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Freitag, den 31. Mai (12. Juni) 1891. 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 RbL, 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerands. 


Inſertionsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Unpxyaap nnz pacnopaenieme Munncrep- 
ja Buyrpenunxs IBA, 01% 27. Anptaa 1890 
u 3a Me 2599, cooÖmeHHEIME MUb BR konin 
npennncauin Ilerpoxonckaro T'y6epuckaro 
mıenia, or 3 1. Man Toro xe rona 3a JR 
"90, verano nien nB AyDmifi nop aH Henpo- 
ig pasphbmenin na YCTpoÄcTBo adekrpnue- 
0 oenbmeuia BB TOPONAXB II Hansopa 3a 
HSBOACTBOMb H CoNepxaniemb Coopyxeniä 
HA3BAHHOMY OCBLINEHIM: 
Bosuukammisn HPEAMONOMREHIA OTHOCHTEAIKHO 
bnueckaro oenßmenig, no nanenameii 
pasorxß OHBXB TEXIIHKAMH-CHENIANUCTAMH, 
b CTPOTO ONperbAeHLo 0 OTBETCTBEHHOCTLR 
Umpnunnarenen, MH no pascmorpbuin IX 
ÄnoLIeKamuxE TEXHUYECKUXB yupenneniaxr 
Iubcraxb, Aon ÖBITb IpeneTaBanemkl, B 
our AauıoMm% cayuab, na pasphmenie Mu- 
Wrepera Buyrpeuunxs Atır. Yarbus GAn- 
Imi nansopr sa IPOH3BOACTBOMB MH Cconep- 
Diem coopymeniff no na nannouy ocnhmenio, 
Runerno 076 nasa genin CO CTOPOHRI obme- 
Puuaro yupemnenin, AONKUEL, 10 O6CTOATE.IB- 
ur ABA H C006pa3H0 ABÜCTBYIWIUHME vyaaRO- 
aur, lekart na u CTB Ipannrenbernen- 
rexundeckuxb YCTAHOBIEHIAXB, no upu- 
ennoern, COBMECTHO cb BICKTPO-TEXHHKAMH 
1080-Teacrpaouaro Yıpasıenia. 
Hanz mapsyaapoms Ero Ipenoexonurenb- 
Tocnoauua Herpokogcraro Tysepuaropa, 
16. Mas c. r. sa M 2417, och 
jacnopazenin Tocmoruma Muumcerpa Buy- 
Buxs bs, upennncano, AoE Kamaoe 
eraBıeHie 065 YCTPoäcTBE BIEKTPHYECKAro 
menia sakabij,lu BB ce cabayomia 


ei) ussganie encrenbr MapOBKIX» korHORE 
urarenen, MOBEPXHOCTL narphua KOTIOBE, 
Nee lanzenie apa, ancao 060POTOBB ABH- 
i ei u 065ACHeHie, oxlaknaereg un MTI 
Ie unn Bünz cnaeren BL aruoccepY; 

5 2) Hasnanie CHCTeMBI JAHHAMO-MAIIHHE, 
ikenie onexrpnueckaro roka y 3AKUMORB 
mo-nam nnr, oomym enny Toka, paseronuie 
uo-Mau un= orb nenrpa TakecTu ocBbmae- 
un npoerpanerna; 

8) onkcanie ch npogo non, oGOnauenie 


> Npesugenta rop. Nonzu. 


poaa H30AHPOBKH IIOASeMHLIXB H BHYTPEHHBIXB 
MPOBOXOBB, ILIOTHOCTB TORA na 1 En, M. M., 
enoco b YKIAAKH H ak pris IIPOBOAHHKOBE, 
nonepeuuoe chuenie MATHCTPANBHEIXB TIPOBO- 
A0Bb Bb KBanp. M. M. npungroe nazanie no- 
TeHNIAAOBB Bb HpOROHax Y; 

4) o6osHayenie CHCTOMEI aun Hanka un- 
Bain H Cb BOABTOBOW Ayrob, eno cos Tpyn- 
Unpohkn xp, PA3HOCTB norennia son y sakn- 
MOBb aun, enny roka An kamnoh launk, 
Hay CBETA aun H IPHHATYIO CTOÄKOCTL HX 
pn onbnRPB oKenAoarauin. 

Coo maa o ure nanoken non Tr. @a- 
6pUkanraup u omnare nau Topona Joan, 
BMECTE CB TEMB IIPHCOBORYH.IAD, uro yerpofi- 
CTBO KEMB-IU60 COOpyKeHii oexrpngeekaro 
ochbmenin Gen kHaemamaro pasphmenig 
Gesycnohn⁰⁰ο HEAONYCKAETCA 1 uro 005 HCHPO- 
meuin rakonaro paappmenia sanurepecogannhig 
Ana AOMEKHEI OGpamarpben CB npomehigun na 


Nun Toponogaro Marnerpara, c npHAoRenienr 


Kb OHEIMB BEX U3AOMCHHBIXB BEINE JAHNBIXB. 
Top. Jonsb, Mas 28 aus 1891 rona. 
Ilpesuneurs ropoaa Jonan, 

Hannop um Cortrankv Meuskopgckiä. 


Inland, 


St. Petersburg 


— Laut Allerhöchſtbeſtätigtem Reichsrathsgut⸗ 
achten erfährt die ruſſiſche Landwehr eine umfaſſende 
Reorganiſation, um im Fall eines Krieges dem 
ſtehenden Heere zur Unterſtützung zu dienen. Zu 
dieſem Zwecke ſetzt ſie ſich aus allen waffenfähigen, 
dem Heere nicht angehörenden Männern vom 21. 
bis zum 43. Lebensjahre incluſive zuſammen. Die 
Landwehr zerfällt in zwei Aufgebote, deren erſtes 
durch Aller höchſten Befehl an den Dirigirenden Se, 
nat, das zweite durch Allerhöchſtes Manifeſt einbe⸗ 
rufen wird. Zum erſten Aufgebot gehören a) Die⸗ 
jenigen, welche bei ihrer Verabſchiedung aus dem 
ſtehenden Heere der Landwehr zugezählt werden; 
b) die den vier jüngſten Jahrgängen der Landwehr 


erſten Aufgebots Angehörigen und c) diejenigen der 


Landwehr bei früheren Aushebungen zugezählten 
Perſonen, welche die Stellung eines Arztes oder 
Feldſchers bekleiden, oder die ihre Bildung in den 


—. —— — 


odzer Tageblatt 


X. Jahrgan 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Maunfkripte werben uit zuruageneut. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimnt Inſertionsauftrüge: Haasenstei 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1. / P. oder deve 
Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


Lehranſtalten der beiden erſten Kategorien erhalten, 


ſowie diejenigen, welche die Lehranſtalten dritter Ka⸗ 
tegorie abſolvirt haben und entweder im Staats⸗ 
dienſte oder im Adels⸗ oder Kommunal⸗Wahldienſte 
ſtehen oder geſtanden haben. Die im Punkte b 
angeführten Perſonen können mlt Allerhöchſter Ge⸗ 
nehmigung zu Uebungeverſammlungen einberufen 
werden, doch nicht mehr als zwei Mal im Laufe 
der erſten vier Jahre nach ihrer Zuzählung zur 
Landwehr und jedesmal nicht länger, als für einen 
Zeitraum von ſechs Wo chen. Das erſte Aufgebot 
dient zur etwaigen nothwendigen Verſtärkung des 
ſtehenden Heeres und beſteht daher größtentheils aus 
ausgedienten Mannſchaften und kriegsbrauchbaren 
Freigelooſten. 


Das zweite Aufgebot dient ausſchließlich zur 
Bildung von Landwehrtruppentheilen und beſteht 
aus Mannſchaften, die fofort bei der Aushebung 
als nicht völlig tauglich befunden wurden oder aus 
Familienrückſichten zurückgeſtellt worden ſind. Die 
Einberufung der Landwehrleute des erſten Aufgebots, 
die nicht beim ſtehenden Heere gedient haben, ge⸗ 
ſchieht nach Jahrgängen, angefangen von den jüngſten, 
ohne Rückſicht auf die bei der Ziehung erhaltenen 
Nummern, ausgenommen beim älteſten der einbe⸗ 
rufenen Jahrgänge, bei welchem bei der möglichen 
Ueberzahl von Mannſchaften die Dienſteinſtellung 
nach den Nummern gejchieht, die die Betreffenden 
bei ihrer erſten Einberufung zur Ableiſtung ihrer 
Militärpflicht gezogen. — Perſonen, die aus den 
Reihen des ſtehenden Heeres der Landwehr zugezählt 
worden, werden in der Reihenſolge ihrer Entlaſſung 
von den Truppentheilen, angefangen mit der letzten 
Entlaſſung zum Dienſt einberufen. — Die Zahl des 
zur Verſtärkung des ſtehenden Heeres oder zur For⸗ 
mirung von Landwehr⸗Truppentheilen einzuberufenden 
Landwehr⸗Kontingents erſten Aufgebots wird durch 
Allerhöchſten Befehl an den Dirigirenden Senat be⸗ 
ſtimmt. Im Falle der Einberufung der Landwehr 
zweiten Aufgebots wird die Anzahl der ſtellungs⸗ 
pflichtigen Landwehrmänner im Allerhöchſten Mani⸗ 
feſte normirt. 


Im Falle des Landwehr⸗Aufgebots haben ſich 
ſämmtliche einberufenen Landwehrleute eines Bezirks in 
der von ihrem Wohnorte nächſtbelegenen Stadt zu 
ſtellen. Den Einberufenen wird zur Ordnung ihrer 
häuslichen Angelegenheiten eine dreitägige Friſt, vom 
Tage der Bekaantmachung des Allerpöchſten Befehls 
über die Einberufung an gerechnet, gegeben, worauf 


ſie je nach der Entfernung ihres Beſtimmungsort 
gerechnet 25 Werſt pro Tag, einzutreffen haben. 

An allen für Einberufung der Landwehr, bezu 
zur Bildung von Landwehrtruppentheilen beſtimmte 
Ortſchaften befinden ſich bereits im Frieden ſchwach 
Stämme von Offizieren und Mannſchaften. D 
Landwehr wird im Kriege in Drufhinen, Sjotnien 
Batterien, Feſtungsartillerie⸗Kompagnien, Sappen 
Kompagnien, Flottenequipagen ꝛc. eingetheilt. Au 
den Druſhinen werden Regimenter, Brigaden u 
Divifionen gebildet; ebenſo werden die Siotnie 
Batterien u. ſ. w. zu höheren Truppenverbänden ve 
einigt. Die Offizierſtellen vom General bis zu 
Lieutenant werden unter Zuhülfenahme von Ü 
Dienſt befindlichen Offizieren beſetzt, aus verabſchl 
teten, noch landwehrpflichtigen, oder aus nicht meh 
bienfipflichtigen, ſich freiwillig meldenden verabſchied 
den Offizieren; für die Lieutenantsſtellen können au 
unter gewiſſen Bedingungen ehemalige Freiwillig 
welche den Unteroffiziersrang erreicht, oder beſonden 
gebildete Mannſchaften ausgeſucht werden, wenn 
durch mehrmonatlichen Kriegs dienſt in der Landweh 
ihre Befähigung darlegten. — Die Aerzte der Lan 
wehr genießen die Rechte der Aerzte des ſtehende 
Heeres. Die zum Dienſt in der Landwehr verpflig 
teten Offiziere und Aerzte, die keine dementſprechen 
Stellung bei der Landwehr erhalten, dürfen nicht g 
Gemeine zum Landwehrdienſt eingereiht werden, fo 
dern verbleiben in der Reſerve zur Ergänzung d 
Verluſte an Offizieren und Aerzten ſowohl I 
der Landwehr, als auch beim ſtehenden See 
— Alle Perſonen, die bei der Landwehr gedie 
behalten das Recht die Landwehr⸗Unform zu tr 
gen. — Offiziere und Gemeine der Reſchs⸗Lan 
wehr, die aus Stellungen im Staats dienſt zur Lan 
wehr einberufen werden, behalten während d 
ganzen Zeit ihres Dienſtes in der letzten ihre Ste 
lungen und Gehälter ꝛc. — Die Gouvernement 
und Gebiete⸗Militärpflichte⸗Behörden haben ein 
allgemeinen Plan nach der vom Generalſtab veror 
neten Vorſchrift für die Formirung der Landweh 
Truppentheile anzufertigen und denſelben in beftä 
diger Bereitſchaft zu halten, unter Hinweis in ben 
ſelben auf diejenigen Maßnahmen, die nach den 
kalen Verhältniſſen die Formirung der Landweh 
Truppentheile beſchleunigen können. Dieſer Ple 
wird dem Generalſtab zu von ihm beſtimmten Friſt 
vorgeftellt. — Der Militärdienſt der Landwehrlen 
hört auf: für die beim ſtehenden Heer Befindlich 
— mit dem Tage ihrer Entlaſſung aus def 


Eleklriſche Behandlung der 
0 Tuberkuloſe. 


Von 
Dr. Mar Vogel, Meran. 


„Die Macht über die Autorität geht über die 
Macht der Autorität!“ — das mußte der 
Forſcher Robert Koch zu feinen Leidweſen 
n, als er gedrängt wurde, mit einem neuen 
zur Heilung der Schwindſucht vor genügen« 
probung desselben die ganze Welt zu bis 


„ 


les, was krank war, gerieth in fieber hafte 
ng. Die ſeit Jahrzehnten berühmten Winter: 
in Südtirol und an der Riviera, die Höhen⸗ 
in Schleſien und der Schweiz entleerten ſich 
wie durch Zauberſchlag, Leidende, die kaum 

ederungsfähig waren, erduldeten Schmerzen 
Ungemach der Reiſe, die Aermſten aber, die 
e Lager gebannt bleiben mußten, fie zwan⸗ 
te Aerzte zur Schnellreiſe nach Berlin, um 
benselixir, die Lymphe, zu erringen. Doch 
Geſunde aller Octen richtete mit erwar⸗ 
Poller Spannung die Blicke nach der Kaiſer⸗ 
denn die Preſſe jeder Schattirung ergriff das 
der neuen Erfin dung mit übereinſtimmender 
erung. 

A hielt ſchwer, in dem allgemeinen Freuden ⸗ 
den Kopf oben zu behalten und nüchtern zu 
0 in, daß es für fortgejchrittenere Tuberkuloſe 
1 Rräutlein, aber auch keinen Impfſtoff 
“a Da trat Profeſſor Koch ſelbſt mit der mann⸗ 
Erklärung hervor, daß er ſein Agens nur 
erſte Stadium der Tuberkuloſe als Seil 
kenne, daß es aber als ſolches erſt im Ver⸗ 
der Zeit feſtgeſtellt werden könne. Zugleich 
0 er vor leichtſiuniger Anwendung der Lymphe, 
nannten Kochin, da es giftige Eigenſchaften 


A Und in der That find Todesfälle, obzwar 


0 


vereinzelt, nach Einſpritzungen mit Kochin vor⸗ 
gekommen. 

Iſt nun aber auch — es ſei die triviale An⸗ 
ſpielung verziehen — noch nicht Alles in den Topf, 
in dem es gekocht werden ſoll, die einmal entfeſſelte 
Bewegung läßt ſich nicht mehr dämmen und überall, 
wo Schwindſucht herrſcht, geben ſich Kranke frei⸗ 
willig zu Verſuchsobjekten her. Wenn es nun ge⸗ 
lingt, nach Verlauf einiger Jahre zu erweiſen, daß 
die Koch'ſche Lymphe beginnende Tuberkuloſe zu heilen, 
alſo Redizive zu vermeiden vermag, jo iſt es immerhin 
ein hoher Wurf, den der gewiſſenhafte und menſchen⸗ 
freundliche deulſche Gelehrte gethan. Für jetzt aber 
heiß's: Abwarten! nach eigener Ausſage des 
Gefelerten. \ 

Unter ſolchen Umſtänden kann der nüchtern 
Denkende und Erwägende zunächſt dem bekannten 
Dr. med. Lahmann Beifall nicht verſagen, der 
ankündigt, daß in ſeinem Sanatorlum nicht mit 
Kochin behandelt wird und in einer Broſchüre neuere 
Fälle von Lunger⸗ und Kehlkopfſchwindſucht anführt, 
die auf dem „Weißen Hirſch“ in Dresden von ihm 
nur durch geregelte Hygiene des Körpers und Geiſtes 
bei Waldesluft gebeſſert wurden und der Heilung 
entgegengehen. Auch über die Aufforderung des 
Verbandes der deutſchen Naturheilvereine, ſtatiſtiſches 
Material zu ſammeln von erfolgter Heilung tuber⸗ 
kulöſer Erkrankungen ohne jedwede Medizin, kann 
ſich der unparteiſſch und ruhig Gebliebene nicht 
wundern, der auch bei der Entleerung der Winter⸗ 
kurorte und Höhenſtationen vorausſagte, daß ſich 
dieſelben bald wieder füllen dürfen. Wohl konnte 
man im erſten Taumel für Augenblicke vergeſſen, 
daß beginnende Schwindſucht, wenigſtens zahlreiche 
Fälle derſelben, zu allen Zeiten geheilt wurde, und 
daß ſich Höhenkurorte und Wintermilden zur Gene⸗ 
ſung, reſp. Beſſerung von Lungen⸗ und Bruſt⸗ 
kranken erfahrungsmäßig eignen — man konnte 
dies vergeſſen, aber nicht auf die Dauer. Wieder 
war es Profeſſor Koch, der in ſeiner Erklärung 
darauf hinwies, daß, wenn nach dem neuen Ver⸗ 
fahren behandelt wird, gute reine Luft, mildes 
Klima und lange Sonnendauer den Erfolg be⸗ 
ſchleunigen werden. Das ſind aber eben diejenigen 


Faktoren, die im Verein mit geregelter Diät und 
geeigneter Waſſerbehandlung, Athemgymnaſtik und 
richtigem Verhältniß zwiſchen Ruhe und Bewegung 
des Körpers bislang das Weiterwuchern der Tuber⸗ 
kuloſe aufhielten oder verzögerten. 

Wir leben im Jahrhundert der Elektrizität. 
Voll und ganz werden wir dies erſt ſagen können, 
wenn nicht nur Induſtrie und öffentliches Leben, 
ſowie Wiſſenſchaft und Kunſt im Allgemeinen, ſon⸗ 
dern wenn auch die Wiſſenſchaft, Krankheiten zu heilen, 
die Kunſt, Kranke geſund zu machen, durch die 
Elektrizität in neue, fegensreihe Bahnen gelenkt 
wird. Wohl iſt die Elektrotherapie nicht neu, doch 
hat die Erfahrung gelehrt, daß die bisher bekannten 
Methoden nur einen beſchränkten Kreis von Krank⸗ 
heitsfällen mit Ausſicht auf Erfolg berückſichtigen 
konnten. Wenn aber laut Mittheilung des „Matin“ 
Thomas Ediſon vor Kurzem einen Weg entdeckt 
haben ſoll, um Gicht mit Hilfe von Elektrizität zu 
heilen, fo bietet der „Mann des elektriſchen Jahr⸗ 
hunderts“ ausnahmsweiſe einmal nichts Neues. 
Denn es gibt eine elektriſche Methode nicht nur 
zur Heilung von Gicht, ſondern der mannigfachſten 
Krankheiten, ein Verfahren, das ſich im Laufe von 
zwei Dezennien bewährt hat, es iſt dies die von 
den Dok oren v. Alimonda aufgefundene, ausge⸗ 
bildete und ausgeübte eigenartige elektriſche Be⸗ 
handlungsweiſe. 

Erſt in jüngſter Zeit iſt über die elektriſche 
Hellmethode der Doktoren von Alimonda und ihr 
Ambulatorium in Sagrado am Iſonzo Einiges in 
die Oeffentlichkeit gedrungen. Die beſchriebenen elel⸗ 
triſchen Kuren erregten beſonders deshalb Intereſſe, 
weil ſie Fälle anführten, die der geläufigen, leicht 
in Mißhandlung ausartenden Behandlung durch 
Elektrizität wider ſtanden. Ich habe nun an Ort 
und Stelle ſchon in den erſten Tagen Gelegenheit 
gehabt, mich von der Wahrheit der bisherigen Be⸗ 
richte zu überzeugen. Heilung ſchwerer Diphteritis⸗ 
fälle, von Fieber, von Rheumatismus habe ich nach 
wenigen Sitzungen erfolgen ſehen, Gebärmutterleiden, 
auch ſchon älteren Datums, ſchwanden bald. Bei 
langjährigen chroniſchen, oft ſchmerzloſen Uebeln be⸗ 
merkte ich, daß Alimonda's elektriſcher Strom immer 


den Sitz der Erkrankung zunächſt aufſucht, fo b 
mir ſelbſt, ſo bei beginnender Tabes eines Bekan 
ten, wo die Puplllenverengung beider Augen ſcho 
nach zwei Sitzungen zurückging; ich ſah des Welter 
bei der Gattin eines Rechtsanwaltes aus Gre 
die von angeſehenen Aerzten für unheilbar erklär 
Steife des Schultergelenkes nach Entzündung freier B 
weglichkeit Platz machen. — Friſche und ſelbſt g 
Wunden ſchließen ſich leicht, Syphilis, Merkurialkra 
heiten und Skrophuloſe ſollen gänzlich durch Rein 
gung des Blutes weichen, wie denn auch anämiſch 
und allerhand nervöſe Zuſtände, zurückgeſchlage 
Katarrhe zur Heilung, reſp. dauernden Löſung g 
führt werden. Es ließe ſich aus der reichen Prox 
der Doktoren von Alimonda ein ganzes Regiſt 
geheilter und gebeſſerter Fälle verſchiedenſter Art a 
führen — was aber an dieſer Stelle in Fra 
kommt, das iſt die Heilung der Tuberkuloſe, wo | 
möglich, Beſſerung der Kranken und Befreiung vo 
Schmerzen, wo der weitgegangene Prozeß Wiebe 
herſtellung nicht geſtattet. 

Obwohl in dem Proſpekt der Doktoren ve 
Alimonda im Intereſſe anderer Patienten die B 
handlung anſteckender und ekelerregender Krankheit 
wie Tuberculoſe als ausgeſchloſſen angegeben 
jo werden Entzündung der Bruſteingewelde, begi 
nende Tuberculoſe der Lungen, ebenſo friſche Fü 
von Lupus doch der Behandlung unterzogen un 
durch relativ wenige Sitzungen beſeltigt. Ich ja 
ſolche friſche Fälle kuriren, erkundigte mich aber gu 
im Dorfe Sagrado bei ſchon vor Jahresfriſt u 
länger im Ambulatorium Behandelten und erfuh 
daß fie, trotz der ſonſt in hygieniſcher Bezlehn 
traurigen Verhältniſſe des friauliſchen Dorfes, va 
Rückfällen verſchont blieben. Den Beweis aber, da 
Lupus, ſelbſt in der ſchlimmſten Geſtalt, durch A 
monda's Prodezur völlig und für immer gehen 
wird, liefert der Fall der Näherin Marcolin, woh 
haſt zu Trleſt, Via San Nicolo Nr. 17, 
Jahrt alt. 

Gelegentlich eines Beſuches von Trieſt verfüg 
ich mich auch zu der genannten Perſon. Es tr 
ſich, daß ſie mir ſelbſt die Thür öffnete; an d 
Deformität des rechten Auges, das ſchon im vierte 


nippentbeilen und für diejenigen der Landwehr⸗ 
Truppenthelle — mit dem Tage der Auflöſung 
dieſer Truppentheile, doch verbleibt die Krons⸗Ver⸗ 
flegung: den erſteren — bis zum Tage des Eins 
reffens an ihrem Wohnort und den letzteren — 
is zum Tage der Ankunft der betr. Truppe am 
Auflöſungsorte. Mit der Weiterbeförderung der 
Pandwehrleute vom Orte der Auflöſung an ihren 
eſp. Wohnort iſt die Landſchaft betraut. Die im 
Befig der Landwehrleute befindlichen Monturſtücke 
nd Fußbekleidung verbleiben denſelben bei ihrer 
Entlaſſung. 

— Die andauernde Kälte iſt von ſehr ſchlim⸗ 
en Einfluß auf den Stand der Fruchtbäume und 
Heerenſträucher. Der größte Theil der Blüthen ers 
cheint vernichtet. Der Hagel, der am 25. Mai 
6. Juni) auf die Villengegenden an der finnlän⸗ 
chen Bahn nieberging, zeichnete fi durch eine 
deutende Großkörnigkeit aus. Der „Ilexepö. 
ner.“ berichtet von zahlreichen Schloſſen, die die 
Bröße von Nüffen erreichten und eine Menge Treib- 
gausſcheiben zertrümmerten. Folgendes Stimmungs⸗ 
pild entwirft die deutſche „St. Peterb. Ztg.“ vom 
wunderſchönen Monat Mal: Das heurige Maiwet⸗ 
er verwöhnt die Petersburger nicht, und die zahl⸗ 
elchen Datſchenbewohner, die von den ſchönen war⸗ 
en Tagen im Anfang des Monats hinausgelockt 
wurden, haben nun die klaſſiſche Unbeſtändigkeit 
njeres Klimas jo recht kennen gelernt. Vom 1. 
Suni an herrſcht in der Reſidenz und deren Um⸗ 
jebungen eine jo ungewöhnliche Friſche, wie fie im 
Mat ſehr ſelten iſt. Nachts fällt das Thermometer 
aſt bis zum Gefrierpunkt und am 5. Juni hatten 
wir einen ordentlichen Schneefall. In der Nacht 
uf den 5. Juni fiel in der ganzen Umgebung 
bon St. Petersburg zollhoher Schnee, der an eini⸗ 
gen Orten im Schatten bis zum Mittag liegen 
plieb, In Besborodko hatten die Bewohner eines 
andhauſes auf ihrem Balcon ſogar ein paar 
Schneemänner aufgeſtellt, die bis 11 Uhr Vormit⸗ 
ags ganz ironiſch auf die grüne Welt in dem 
Harten hinausſchauten. . am. 6. Juni, um 
Uhr Nachmittags ſchneite es wieder ganz bedeutend 
n St. Petersburg, jo daß die Dächer und Straßen 
ür kurze Zeit ein winterliches Ausſehen annahmen. 
Nach dem Schneefall trat eine kleine Temperatur⸗ 
rhöhung ein. 

— Es iſt beſchloſſen worden, wie die „Hon. 
Bp. ſchreibt, die Regeln über die Aufnahme von 
Schülern in die Elſenbahnſchulen in dem Sinne 
abzuändern, daß nur ruſſiſche Unterthanen von 14 
dis 18 Jahren am 1. September zu dieſen Schulen 
gelaſſen werden ſollen, wobei die Aufnahme von 
Neueintretenden ausſchließlich in die erſte Klaſſe er⸗ 
olgen ſoll. Zur Beendigung ihrer theoretiſchen und 
braktiſchen Ausbildung, ſoll den Schülern der Eiſen⸗ 
hahnſchulen, falls fie es wünſchen, die Ableiſtung 
er Militärpflicht auf das Loos hin, bis Erreichung 
es 24. Lebensjahres gefriſtet werden. 

— Die Transkaspiſche Eiſenbahn hat zu einer 
ngeabnten, übrigens noch immer anhaltenden Ent⸗ 
bickelung der Stadt Aschabad geführt; die Häuſer 
vachſen dort amerikaniſch ſchnell wle Pilze aus dem 
Hoden, die Straßen werden gepflaſtert, in der Stadt 
nd im Umtreiſe derſelben werden Bäume gepflanzt, 
gewäſſerungsgräben u. ſ. w. gezogen. Für die 
Hauptverwaltung der Transkaspiſchen Bahn, die 
on Kiſil⸗Arwat nach Aschabad übergeführt wird, 
ein großes Gebäude bereits im Bau begriffen. 


Fahre ihres Lebens operlrt wurde, und an den 
Berwüftungen auf den Wangen, die eine bis zu 
Ihrem vierzehnten Jahre fortgeſetzte zwölfjährige 
nediziniſche und chirurgiſche Behandlung hervorge⸗ 
racht hatte, war das einſtige Leiden unſchwer zu 
rkennen. Die anweſende Mutter erzählte, daß ihr 
Und ſchließlich etwas über 2 Jahre hindurch ca. 
00 Mal von dem Dr. von Alimonda elektriſirt 
orden ſei. Schon beim erſten Beſuche habe ſich 
die Einwirkung des Stromes an der Veränderung 
her Farbe der Kranken, an das Geſicht bis unter 
ie Augen bedeckenden Stellen gezeigt, im Verlaufe 
der Kur wäre dicker, handtellergroßer Schorf je⸗ 
vellig abgefallen ohne Subſtanzverluſt, wobei die 
Schließung der wunden Stellen erfolgte. Auf der 
inken Backe, auf der noch keine örtlichen Eingriffe 
attgefunden halten, wurden die Lupuskaötchen ohne 
karbenbildungen durch den Alimonda'ſchen Strom 
chellt. Das Mädchen ift ſeit 7 Jahren außerhalb 
der ärztlichen Behandlung und befindet ſich nach 
igenem und der Mutter Zeugniß immer wohl. 
un den Narben und der Röthe im Geſicht iſt zu 
kennen, welch entſetzlichen Anblick die einſtige 
Kranke dargeboten haben mag. Wohl ſelten dürſte 
in gleich ſchwleriger Lupusfall vorliegen, der nach 
jährigem Heilungsbeſtande keinen Zweifel an der 
eübten Kur⸗Methode aufkommen laſſen kann. 
Carniel Giovanni, Arbeiter in Merna bei 
Dörz, 47 Jahre alt, bietet einen ſchweren Fall von 
knochentuberkuloſe dar. Sowohl in Görz wie in 
rieſt ſollte ihm im Spital der Arm amputirt 
herden. Er verweigerte jeine Zuſtimmung und 
am ſchließlich in das Ambulatorium von Sagrado. 
och in Behandlung, iſt der Mann auf dem Wege 
polftändiger Heilung begriffen und ſchon ſowelt 
rgeſtellt, daß er wieder auf Arbeit geht. 

R. B., Beamter in Wien, 33 Jahre alt, 
gurde von Wiener Profeſſoren, deren Rezepte auf 
kreoſot lauten, nach Gries bei Bozen geſchickt. Er 
tt an Lungentuberculoſe und kam 1889 im An: 
ange des Jahres nach Sagrado. 42 Sitzungen 
ellten ihn her, wie neuere Briefe beweiſen. 

Und nun, nur dieſe drei Fälle anführend, 
age ich: Haben wir es nicht mit einer Heilweiſe 
er Tuberculoſe zu thun, die bereits unzwelfelhafte 
nd nachhaltige Reſultate geliefert hat? Iſt nicht 
ie Behandlung, die nie ſchädlich wird, weil der 
lektriſche Strom kaum geſpürt werden darf, einer 
den anderen vorzuziehen? Wie angenehm ferner, 
aß dem Patienten außer Einhaltung von Mäßig⸗ 


— Die bevorſtehende Wiedereröffnung der weib⸗ 
lichen mediziniſchen Kurſe wird von dem Fachblatt 
„Pycckan Menununa“ beſtätigt. Das Blatt bes 
zeichnet als Zeitpunkt der Eröffnung das Jahr 1892 
und * als Director derſelben den Prof. Tar⸗ 
nowski. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Einen Brief des Kronprinzen und 
ſpäteren Kaiſers Friedrich veröffentlicht eine 
Biographie über Max Duncker von R. Heim. Der 
Brief iſt an Max Duncker, den damaligen vor⸗ 
tragenden Rath des Kronprinzen gerichtet und datirt 
aus Puttbus vom 14. Juni 1863. Kurz zuvor 
hatte der Kronprinz die Preßordonnanz in Danzig 
öffentlich verurtheilt. Duncker machte dem Thronfol⸗ 
ger Vorſtellungen zu Gunſten von Bismarck. Der 
Kronprinz wies dieſe Vorſtellungen zurlick in einem 
Briefe, in welchem er ſich verwahrt gegen gewiſſe 
Veröffentlichungen. Die betreffende Korreſpondenz be⸗ 
finde ſich in Original und Abſchrift in ſeinen Hän⸗ 
den. Der Brief des Kronprinzen fährt dann wörtlich 
fort, wie folgt: 

„Sollten geheime Künſte angewendet worden 
fein, dann freilich iſt meine Macht zu Ende, und 
wäre ich wenig überraſcht, wenn man durch eine in 
gewiſſen Kreiſen nicht ungewohnte Spionage meiner 
Perſon ſich Bismarckſcherſeits in Beſitz von Abſchrif⸗ 
ten zu ſetzen gewußt hättel! Wir werden es wohl 
einmal erfahren. Wenn die Fortſchriitspartei mich 
zu den Ihrigen rechnen will und Alles daran ſitzt, 
jo iſt hiergegen ebenſo wenig zu thun, als ich's vei⸗ 
hindern kann, daß Bismarck mich zu dem Seinigen 
zu ſtempeln bemüht war. Meine Anſichten erhellen 
aus den Danziger Worten; mehr thun oder reden 
will ich nicht, da ich kein Oppoſitioasführer ſein 
will. Sind Waldeck und Konſorten die Fortſchrittler, 
ſo habe ich keine Gemeinſchaft mit dieſen. Verſteht 
man aber die Freiſinnigen unter jenen Namen, mit 
denen leider die Altliberalen jetzt nicht zuſammen⸗ 
gehen, ſo denke ich nicht daran, jene Fortſchrittler 
als Feinde zu betrachten.“ 

— Gelegentlich des am 2. d. M. ſtattgehabten 
Empfanges einer Deputation, welche dem Fürſten 
Bismarck den Ehrenbürgerbrief der Stadt Bi⸗ 
ſchofswerda in Sachſen überreichte, äußerte derſelbe, 
daß es ihn doppelt freue, aus einer Stadt wie Bi⸗ 
ſchofswerda Beweiſe der Liebe und Anerkennung zu 
er halten. Erſtens weil es von einer königlich ſäch⸗ 
ſiſchen Stadt ſei, die nicht wie manche andere 
Städte von politiſchen Wogen ſo ergriffen, daß man 
die ihm gebrachte Huldigung als ein Ergebniß von 
Parteikämpfen betrachten könne, ſondern er nehme 
ſie an als eine Kundgebung aus dem Herzen des 
Volkes kommend und betrachte fie als ein deredtes 
Zeugniß für feine Thätigkeit als Reichskanzler, daß 
der preußiſche Particularismus in ihm niemals den 
echten deutſchen Mann erſtickt habe, und daß die 
alte Gegnerſchaft von 1866 her längſt abgethan 
und begraben ſei. Zweitens freue ihn aber auch eine 
derartige Kundgebung aus Sachſen, weil ſie aus dem 
Lande käme, deſſen König ihm ſtets derſelbe gnädige 
Fürſt und Herr geweſen und bis heute umwandelbar 
geblieben jei. Er fügte gleich hinzu, daß er die feſte 
Ueberzeugung habe, der König Albert würde gewiß 
die von den Biſchofswerdaern ihm, dem Fürſten 
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keit, möglichſter Vermeidung von ſtarkem Kaffee, 
ſtarkem Alkohol und Tabaksgenuß keine Opfer und 
Entbehrungen irgend welcher Art auferlegt werden 
und daß eine elektriſche Sitzung von durchſchnitlich 
20 Minuten Dauer in aller Behaglichkeit vorüber⸗ 
geht, ſelbſt Zwiegeſpräch bei Muskelruhe geftattet 
iſt! Wahrſcheinlich wird ſchon in Folge ihrer Einfach⸗ 
heit und Annehmlichkeit die in Erzeugung der 
Ströme und Anwendungsweiſe eigenartige Mes 
thode der Doktoren von Alimonda in nicht zu 
ferner Zukunft gerade bei Tuberculoſe den größten 
Segen ſtiſten. Wird ja verſichert, daß ſelbſt bei 
ausſichtsloſen Kranken ſofort Erleichterung der 
Schmerzen und Beſchwerden eintritt, das Leben 
verlängert wird und der Tod eines Tages ſayſt 
erfolgt. 
Wird die Metyodi Allgemeingut werden? 


Ja! Die Doktoren v. Alimonda verſichern, 
daß ſie das ganze Syſtem wahrſcheinlich ſchon bin⸗ 
nen Jahresfriſt jo weit theoretiſch wie praktiſch 
ſchriftlich niedergelegt haben werden, um es der 
Oeffentlichkeit übergeben zu können. 


Dr. med. Nino von Alimonda, der ſich ſeit 
25 Jahren mit Elektotherapie beſchäftigt, ſowie ſein 
Bruder, Dr. Francesco von Alimonda, welcher an 
der Ausbildung der Methode gleichen Antheil hat: 
beide Herren waren glücklicher als Profeſſor Koch. 
Sie waren Feine Autoritäten. Auch heute noch 
ſind ſie nur Autoritäten für die Dorfbewohner, die 
unentgeltlich in Sagrado am Iſonzo behandelt 
werden, und für die vielen Gebeſſerten und Geheil⸗ 
ten von auswärts. So konnten die Doktoren von 
Alimonda bis 1883 in Trieſt, dann in Sagrada 
um ſo mehr in Ruhe ihre Methode ausarbeiten, 
als ſie jede Annonce und Reklame verſchmähen und, 
im Gegenſatz zu anderen Aerzien, keinen Werth 
darauf legen, viele Patienten zu haben. 

Der weiten Welt ſind die elektriſchen Kuren 
Alimonda's unbekannt; von den Wenigen, die 
Kenntniß davon haben, zweifeln viele an der Eigen⸗ 
artigkelt der Methode. So kann es leicht geſchehen, 
daß mein objeltiver Bericht ſchön gefärbt oder 
erſtaunlich gefunden werden kann. Ich ſelbſt habe 
wie Jeder, der hier war und iſt, keinen Einblick in 
das Weſen des Verfahrens, muß aber die Eigen 
artigkeit zweifellos ſchon deshalb annehmen, weil 
hier Kranke mit Erfolg behandelt werden, deren 
Leiden durch elektriſche Kuren ſelbſt bei Koryphäen 
andererſeits nicht ſchwanden. 


Bismarck, zu Ehren gethanen Schritte billigen und 
würde ſicher nichts dagegen haben, wenn ſie neben 
der Verehrung, Liebe und Treue, die ſie ſtets für 
König Albert bewieſen, noch davon etwas für den 
alten Kanzler übrig hätten. Die lebten Worte na⸗ 
mentlich waren tief bewegt. 

Der Bürgerkrieg in Chile 
dauert noch immer fort, ohne daß ſein Ende abzu⸗ 
ſehen. Wie es ſcheint, hat ſich jedoch die Poſition 
der Regierung nicht unweſentlich verbeſſert. Aller⸗ 
dings behauplen ſich die Inſurgenten noch immer 
in den von ihnen mit Hilfe der Flotte eroberten 
Nordprovinzen und haben ſie dort ſogar eine pro⸗ 
viſoriſche Regierung conftituirt. Weitere Fortſchritte 
indeß haben ſie neuerdings nicht gemacht; und ins⸗ 
beſondere iſt der ſeit Monaten erwartete ernſte An⸗ 
griff auf Valparaiſo, deſſen Eroberung für fie von 
entſcheidender Bedeutung ſein müßte, nicht erfolgt. 
Andererſeits aber hat die Regierung nicht nur Val⸗ 
paraiſo immer ſtärker befeſtigt, ſondern auch von 
dort aus mit den verbliebenen kleineren Schiffen 
überraſchende Erfolge zur See errungen. Von den 
Inſurgentenſchiffen iſt die Panzerfregatte „Blanco 
Encalada“ durch einen Torpedo in die Luſt ge⸗ 
ſprengt, während der Monitor „Huaskar“ und ats 
dere kleinere Fahrzeuge mehr oder weniger erheblich 
beſchädigt ſind. Allerdings ſind auch der ſo ſchnell 
berühmt gewordene „Almirante Lynch“, ſowie die 
ihn unterſtützenden kleinen, aber ſchnell fahrenden 
und anſcheinend ebenſo gut ausgerüſteten wie ge⸗ 
ſchickt geführten Regierungsſchiffe nicht unverletzt ges 
blieben; ja bei dem letzten Seetreffen ſcheinen die⸗ 
ſelben ſehr erheblich gelltten zu haben. Aber der 
Schaden, den fie dem Feinde zugefügt, bleibt doch 
ein verhältnißmäßig größerer. Und zu dieſem ma⸗ 
terlellen Erfolge der Regierung kommt ferner der 
wohl noch bedeutſamere moraliſche. Die Inſur⸗ 
genten waren anfänglich die unumſchränkten Herren 
zur See und an den nicht ſtärker befeſtigten Theilen 
der Küſte. Faſt die ganze ſtaatliche Flotte hatte ſich, 
im Gegenſaz zum Landheer, ohne Welteres auf 
ihre Seite geſtellt, und mit den wenigen kleinen 
Schiffen, die zur Verfügung der Regierung ge⸗ 
blieben, ließ ſich — ſo meinte man allgemein — 
gegen das feindliche Gros der Flotte nichts aus⸗ 
richten. Anfänglich ſchien ſich auch dieſe Auffaſſung 
zu beſtätigen. Die Inſurgentenſchiffe fuhren unbes 
hindert an der langgeſtrecktlen chileniſchen Küſte eni⸗ 
lang, bombardirten und occupirten die Küfle, wo 
es ihnen beliebte, und wurden nur an wenigen 
Punkten, wie vor Allem bei Valparaiſo, durch 
ſtärkere Befeftigungen oder Beſatzungen in ihrer auf 
die Flotte geſtützten Action behindert. Da aber 
zeigten ſich plötzlich auch Regierungsſchiffe auf dem 
maritimen Kriegsſchauplatze, und als es dieſen gleich 
zu Anfang gelang, ein großes Panzerſchiff in die 
Luft zu ſprengen, war es auf einmal mit der bisher 
unbedrohten Sicherheit der Inſurgenten zur See 
vorbei. Ihre bisher nur aagreifende Flotte ward 
wiederholt in die Defenſive gedrängt, und man 
mußte immer mehr erkennen, daß man es trotz des 
noch bewahrten numeriſchen Uebergewichts mit einem 
gefährlichen Gegner zu thun habe. Die kleine Ri⸗ 
gierungsflofte aber ward durch ihre erſten Erfolge 
zu immer keckerem Vorgehen gogeſpornt, und in 
Folge deſſen hob ſich trotz der damit verbundenen 
Verluſte der Muth der Regierungsparthei, denn auf 
eine wirkſame Bekämpfung der Inſurgentenflotte 
hatte man den Umſtänden nach kaum zu hoffen ge⸗ 
wagt. Ob die Negierungsflotte nach dem letzten 
Gefecht vor Valparaiſo ſchon demnächſt zu neuen 
Expeditlonen im Stande ſein wird, und ob ſie 
eventuell durch den Erwerb neuer Schiffe vervoll⸗ 
ſtändigt werden kann, muß dahingeſtellt bleiben. 
Indeß angenommen auch, die Inſurgentenflotte 
würde in nächſter Zeit durch den „Almirante Lynch“ 
und Genoſſen nicht mehr in Schrecken geſetzt, ſo 
würde darum die Sache der Auſſtändiſchen doch 
eine recht mißliche bleiben. Die von ihnen oceu⸗ 
plrten Norbprovinzen waren für fie anfangs beſon⸗ 
ders deshalb von Werth, weil die dortigen Sal⸗ 
peterzölle eine hochwillkommene Einnahme ⸗ Duelle 
boten. Aber dieſe Quelle iſt infolge des Krieges 
naturgemäß verſiegt. Die Salpetergewinnung hat 
allmählig ganz aufgehört, und es iſt überhaupt in 
Folge der Unficherheit der Zustände eine allgemeine 
Geſchäftsſtockung eingetreten. Die Inſurgenten wer⸗ 
den daher jetzt die Kriegekoſten und inebeſondere den 
Kohlenbedarf ihrer Flotte aus anderen Mitteln be⸗ 
ſtrelten müſſen. Man behauptet, daß engliſche Ka⸗ 
pitaliften ihnen dieſe Mittel in letzter Zeit vorge: 
ſtreckt hätten; aber ob dieſelben dies auf die Dauer 
thun werden, iſt wohl ſehr zweifelhaft; denn je 
weniger Ausſicht auf eine baldige definitive Cnt⸗ 
ſcheidung zu Gunſten der Aufſtändiſchen vorhanden, 
um jo ſchlechter und gewagter wird das Geſchäft 
für die betreffenden Capltaliſten, und engliſche Ger 
ſchäftsleute pflegen doch in Geldangelegenhelten be⸗ 
kanntlich ſehr vorſichtig zu ſein. 

— Als Joan Bratiano von der Mi⸗ 
niſter⸗Präſidentſchaſt zurücktrat, verſetzte man ihn 
in Anklagezuſtand, und ſeine Feinde rechneten ſicher 
darauf, daß der Proceß durchgeführt werden und 
mit ſeiner Verurtheilung enden würde. Jetzt, unmit⸗ 
telbar nach ſeinem Tode, iſt in Bukareſt ein Comité 
von hundert Mitgliedern zuſammengetreten zu dem 
Zwecke, auf dem Grabe Bratiano's in Florica eine 
Capelle und auf einem öffentlichen Platze der Haupt⸗ 
ſtadt fein Denkmal zu errichten. In dem Aufrufe, 
welchen das Comité ecläßt, heißt es: „Bratiano hat 
ſein ganzes Leben dem Vaterlande gewelht; das 
rumäniſche Volk ſchuldet ihm ewige Dankbarkeit; er 
war ein großer, ein unvergleichlicher Patriot.“ 


— 


Engeshrenik, 


— Das Medicinal⸗Departement beim Mini« 
ſterium des Innern wendet der Hebung des Apo⸗ 
thekerſtandes in Rußland große Aufmerkſamkeit 


zu. Wie verlautet, wird geplant, von d 
thekerlehrlingen die Abſolvirung von ſech! 
naſialklaſſen zu fordern; die Medicinalvergg 
gen ſollen gleichzeitig die Ausbildung d 0 
thekerlehrlinge überwachen und darauf ſehe 
dieſelben nicht nur praktiſch beſchäftigt 
ſondern unter der Leitung des Proviſors aut 
theoretiſche Ausbildung empfangen, reſſ , 
haben, pharmaceutiſche Schulen zu “bejude b 
ſolche exiſtiren. 

— Hohes Alter. In unſerer Stadt IE, 
gewiſſe Frau Katharina Görnik, welche im 
1791 geboren wurde, alſo in dieſem Ja 
Jahre alt geworden iſt. Dieſelbe war Mul 
11 Kindern, von denen nur eines noch am; 
iſt. Gegenwärtig führt die hundertjährige 
einem ihrer 37 Enkel, der Wittwer iſt, die 
ſchaft und erzieht deſſen drei Kinder, ihre 
Daß dieſe hochbetagte Matrone noch im 
ihrer Körperkrafte ſteht, geht daraus hervor, 
ſelbe in dieſem Sommer zu Fuß nach Ey 
wallfahrten will. 

— Ein armer harmloſer Irrſinni 
ruhig feines Weges ging, wurde am 9 
Abend in der Wulczanskaſtraße von einer 
von mindeſtens 50 Kindern verfolgt, welt 
nicht nur neckten, ſondern auch grobe Sp 
ihm trieben, ihn mit Steinen warfen, vom 
fließen u. ſ. w. — Viele erwachſene Perſone f 
Augenztugen des rohen Betragens ihrer hoh 
vollen Sprößlinge, aber Niemand nahm 
für den armen Irrſinnigen, vielmehr freuten 
ſämmtlich über die Streiche derſelben und erfigk 
als Menſchenfreund bekannter Herr dazu 
feinen Stock der jungen Brut zu koſten gab, @ 
dieſelbe das Feld und der bedauernswer the e 
konnte ruhig ſeinen Weg gehen. — Was 
die Eltern wohl geſagt haben, wenn berjeli 
bei Irrſinnigen ſehr leicht möglich iſt, pl 
Wuth gerathen wäre und einige ſeiger 
Plagegeiſter mit einem Stein oder Kall 
wundet oder wohl gar tobt geſchlagen bi 
dieſem Falle würde ihnen wohl das gefühl 
vergangen ſein! 

— Unfall. Als am geſtrigen Tage 
wiſſer Sobezak mit einem beladenen Fra 
durch die Petrikauerſtraße fuhr, brach eln 
ſtürzte in Folge deſſen der Wagen um. m 
welcher neben demſelben her ging, konnte nigB6 
genug bel Seite ſpringen, ſondern wurde e 
ſchweren Laſt zu Boden geworſen und trug 8 
Verletzungen davon. i 

— Chauſſee⸗Steine geſtohlen. Seit 
Zeit ſchon wurden von den Bauern der 7 
ten Dörfer, welche Dienſtags und Freitag 
zum Markt kamen und mit leeren Wag 
fuhrer, größere Poſten der auf den Chauf 
geſtapelten Steine geſtohlen. Infolgedeſſ 
pilten die Chauſſeeauſſeher ihre Aufmerkſa 
gelang es denſelben auch, einige der 
Bauern in flagranti zu erwiſchen und 
ſelben dem Gericht übergeben worden. 

— Ein falſcher Freund. Ein ge 
in Lecwyer übergab feinem Freunde X., der ü 
Wochen nach Lodz fuhr, den Betrag von 
mit dem Erſuchen, denſelben au einen bie 
ſchäſtsfreund zu zahlen. — P. war ME 
wenig erſtaunt, als er vor einigen Ta; 
Mahnbrief erhielt und begab ſich zu ſeinen 
X., um denſelben über den Verbleib des ( 
befragen. Derſelbe leugnete, überhaupt ez 
P. empfangen zu haben und wies ihn ohne e 
die Thür. — Die Sache wird nunmehr ! 
ſpiel vor dem Kriminalgericht haben. 

— Seldſtmordverſuch. Ein an der W 
ſtraße wohnhafter gewiſſer J., welcher % 
Zeit irrſinnig geworden iſt, verfiel von 
Tobſucht, zertrümmerte ſämmtliches Küd 
und verſuchte ſich ſodann zu erhängen, 
Tode erſchrockene Frau des Bedauernswerſhe 
ſchleunigſt einige Nachbarn herbeſ, mit dei 
es gelang, den Tobſüchtigen zu binden. * 

— Um ein paar Roſen. Zwei lle 
chen, welche am vorgeſtrigen Tage 
Körbchen Roſen nach der Stadt kamen, wi 
der Konſtantiner Chauſſee von einem S 8. 
gehalten, zur Hergabe der Roſen aufgefoll 
als ſie ſich derjelben weigerten, mit Er 
droht. Da weit und breit kein Menſch 
war, ſo blieb den Kindern nichts weiter 
das Verlangen des Strolches zu erfüllen, 


— Der ſogenannte Krampf in 
Ueber den ſogenannten Krampf im Waſſes 
alljährlich viele Perſonen, auch gute S 
zum Opfer fallen, hat der amerikaniſche 
Roche intereſſante Unterſuchungen angeſte 
denſelben iſt bei ſolchen Unglücks fallen 
Krampf im Spiel, wie auch die von . 
ſuchten Leichen plötzlich untergegangener SIE 
keinerlei Merkmale des Krampfes aufwei 
ſchnelle Nachlaſſen der Muskelkraft jol 
dadurch erzeugt werden, daß Schaum ode 
ſtaub mit der Einathmung in den © 
(Pharynx) gelangt und von den Luftwege 
ſogen wird oder, wie es beim Publicum | 
die „falſche Kehle“ geräth, wodurch eich 
blickliche Stockung ſämmtlicher Athr 
ſtattfindet. Kommt das Waſſer beim Beg 
Einathmung in die Luftröhre (Trachea), 
Lungen ganz luftleer find, jo finkt 
ſofort. Geſchieht dies während des Al 
ſo wird der Kampf etwas verlängert. Be 
daher, daß Jemand beim Baden ungewöhen 
wegungen mit den Armen macht, jo 
Hilfe geleiſtet werden, weil der Betrefft 
den beſchriebenen Umſtänden keinen Hil 


kann. a 

— Einem in der Nähe des © 
wohnhaften Fleiſcher wurden in der jü 
zwei mal hinter einander Schweine 
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A geſtohlen. Derſelbe hat nun Fürforge ge⸗ 
fm, daß die Diebe bel einem etwaigen noch» 
Ihen Beſuch recht warm und zuvorkommend 
nommen werden. 

— Aus Zgierz wird uns unterm geſtrigen 
geſchrieben: „Heute Nacht um 12 ¾ Uhr 
auf dem am Neuen Ringe belegenen Fieſenig'⸗ 
Grundſtück ein Feuer aus, welches mehrere 
lungen und eine Scheune einäſcherte. Dank 
mergiſchen Eingreifen unjerer Freiwilligen Feuer⸗ 
e gelang es, eine Weiterverbreitung des Feuers 
elnhindern und wurde von ihr das angrenzende 
) gel'ſche Haus, deſſen Dach bereits brannte, erhal⸗ 
u Der Schaden dürfte ziemlich bedeutend fein. 
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‚ne Handel 
iche 
ume Der Proceß über Inſolvenz des ehemaligen 
Dpurger Banklers F. A. Klima hat eingeſtellt 
müſſen „wegen Nichtauffindung des ange⸗ 
emal öſterreichiſchen Unterthanen Franz Klima“. 
unte Herr, der jetzt, unbekümmert um die ruſſi⸗ 
mmißzerichte, ruhig in Budapeſt weilt, hat jeine 
Den Clienten um ca. ½ Mill. Rol. ärmer 
me; ebenſo bleibt der Proceß eines anderen 
zaſſezurger Bankiers, Kahn, der feine Clienten 
udkos 000 Rbl. gebracht hat uad ſodann in's 
ein geflüchtet if, ohne Fortgang; der dritte 
Bt, ade der gewiſſenlos bankrottirenden Bankiers 
ga 1 Singer, ſitzt in Petersburg in Unterſu⸗ 
ge Reit. 
ein In Tiflis hat ſich eine aus 60 Perſonen 
un Ade Actien⸗Compagnie für den Theehandel im 
Förſts gebildet; das Grundcapital der Geſell⸗ 
oleſſſeträgt jezt 300,000 Rbl. in Actlen 4 200 
t m aus dem Gewinn follen 2 pCt. abgezählt 
17 als Fonds für Eröffnung einer Commecz⸗ 
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1 Ahlerspurg, 9. Junl. Die „Nuſſiſche mebir 
Geſellſchaft“ und die militair⸗medieiniſche 


7 Schluß. 
enger ee 20 verſchiedene Militär⸗ 
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Akademie in Petersburg werden ſich, wie die Blät⸗ 
ter melden, am Jubiläum Virchom's welches am 
19. September ſtattfindet, durch Entſendung von 
Deputationen betheiligen. 

Petersburg, 9. Juni. Der Wolga⸗Rama⸗ 
Bank wurde geſtattet, eine Filiale in Roſtow a. 
Don zu eröffnen. 

Charkow, 8. Juni. Der Regen hat den 
Stand der Getreidefelder ſtark gebeſſert. Man 
hofft auf eine gute Heu⸗ und Gemüſeernte. Die 
Roggenzone erſtreckte ſich über das ganze Gouverne⸗ 
ment Charkow und Theile der Gouvernements 
Kursk und Jekaterinoſſlaw. 

Wolsk, 8. Juni. Hier hat es geregnet und 
1 3 hat ſich wieder belebt. Das Wetter 
iſt kalt. 

Helſingfors, 8. Juni. An vielen Stellen 
Finnlands war Froſt und fällt zeitweilig Schnee. 

Wladiwoſtof, 8. Juni. Der Dampfer „Ko⸗ 
ſtroma“ ging geſtern nach der Inſel Sachalin ab. 
Geſtern Abend traf hier der Dampfer „Wladi⸗ 
woſtok“ ein, 

Berlin, 9. Juni. Ein heftiges Gewitter ent⸗ 
lud ſich hier heute Vormittag. Acht Soldaten wurden 
auf dem Exerzierplatz durch einen Blitzſchlag verletzt. 

Berlin, 9. Juni. Zum Oberpräſidenten für 
Oſtpreußen iſt gutem Vernehmen nach Staatsmi⸗ 
niſter von Goßler, für Weſtpreußen Staatsminiſter 
Hobrecht und für Pommern der Negierunnspräfivent 
von Dieſt in Merſeburg beſtimmt. Die Ernennung 
des Eiſenbahndirektions⸗Präſidenten Thielen in Hanno⸗ 
ver zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſoll voll⸗ 
kommen feſtſtehen, doch wird Herr von Maybach 
erſt mit Schluß des Landtages ſeinen Miniſterpoſten 
eadgiltig verlaſſen. 

Friedrichsruh, 9. Juni. Kurz vor Eintreffen 
des heutigen Mittags⸗Schnellzuges (12 Uhr 35 
Min.) aus Hamburg erſchien Fürſt Bismarck in der 
Interimsuniſorm feines Küraſſier⸗Regiments auf dem 
Bahnhofe. Seine Anwejenheit galt dem Empfange 
des kommandirenden Generals des neunten Armee⸗ 
korps, Grafen Walderſee, aus Altona. Als der Zug 
hielt und die Paſſagiere des ſeinen Gaſt begrüßenden 
Alt⸗Reichskanzlers anſichtig wurden, brachen fie in 
ungeheuren Jubel und lebhafte Hochrufe aus, dle 
andauerten, ſo lange der Fürſt und Graf Walderſee 
von dem weiterfahrenden Zuge aus geſehen werden 
konnten. Graf Walderſee blieb den ganzen Tag über 
in Friedrichsruh. Nachmittags unternahm der Fürſt 
mit ſeinem Gaſte eine zweiſtündige Fahrt durch den 
Sachſenwald. Abends traf Graf Herbert, aus Schön⸗ 
hauſen kommend, bier ein. 

Hamburg, 8. Juni. Vou der Luftſchifferin 
Frau Alice Richard, welche am Sonntag Nachmit⸗ 
tag von einem Vergnügungsort des Hamburglſchen 
Vorortes Barmbeck mit ihrem gondelloſen nur mit 
einem Trapez verſehenen Ballon aufgeſtiegen war, 
iſt, wie man aus Hamburg ſchreibt, jede Spur ver⸗ 
loren gegangen. Der Ballon wurde über eine 
Stunde lang in beträchtlicher Höhe über der Stadt 
ſchwebend beobachtet, bis eine blötzliche und heftige 
Laftſtrömung ihn in ſchneller Fahrt nach der Unter⸗ 
elbe zu trieb. Mit Ferngläſern ausgerüſtete Beo⸗ 
bachter wollen geſehen haben, daß die Ventilleine 
geriſſen war, jo daß es der Luftſchifferin nicht möge 
lich war zu landen. Man fürchtet, daß ſie in zu 
große Höhe gelangt und erſtarrt iſt. Bis heute 
Abend 9 Uhr war noch keine Nachricht über das 
Schickſal der kühnen Dame nach Hamburg gelangt, 
obwohl nach allen größeren Orten der Umgegend, 
beſonders denen an der Unterelbe teltgraphiſche An⸗ 
frage gerichtet worden ſind. 

Hamburg, 9. Juni Die zum deutſchen Bun⸗ 
deskegelſeſt in Hannover in voriger Woche aus Ame⸗ 
rlka eingetroffenen Mitglieder der deutſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Kegelklubs in New⸗Vork hatten am 6. Juni 
während ihres Aufenthalts in Hamburg eine Audienz 
beim Fürſten Bismarck nachgeſucht. Am Nachmittag 
begaben ſich denn auch 10 Herren mit Damen nach 
Friebrichsruh, wo fie von dem Fürſten freundlich 
empfangen wurden. Herr Feldmann richtete eine 
längere Anſprache an den Fürſten, die ungefähr mit 
folgenden Worten ſchloß: „Mit Stolz können die 
Angehörigen der verſchiedenen Landestheile unſeres 
Vaterlandes nunmehr jagen; wir find Deutſche. Daß 
dies ſo geworden, daß Deutſchland dieſe achtungge⸗ 
bietende Stellung einnimmt, daß Deutſchland die 
erſte unter den Nationen der Erde geworden iſt, 
das iſt Ihr Werk, und darum wird auch der Name 
Bismarck mit Liebe und Verehrung genannt, ſo 
weit die deutſche Zunge klingt, und deshalb rechnen 
wir es uns zur größten Ehre, welche uns wider⸗ 
fahren konnte, daß es uns vergönnt war, Ihnen 
die Hand zu decken.“ Zum Schluß überreichte 
der Redner die Ehren⸗Kegel⸗Medallle des New⸗Voꝛ⸗ 
ker Kegelklubs, welche der Fürſt freundlich dankend 
annahm. Unter dem Bedauern, weiter nichts bei 
ſich zu haben, gab er Herrn Feldmann einen von 
ihm ſelbſt gepflückten Blumenſtrauß, indem er be⸗ 
merkte, daß er früher ſelber ſehr viel gekegelt habe; 
daß ihm aber jetzt, wo er allein ſei, das Kegelipiel 
ebenſo unintereſſant wäre, als wenn er allein Whiſt 
ſpielen ſollte. Zum Schluß wünſchte der Fürſt den 
anweſenden Keglern Glück zum Kegelfeſt in Hanno⸗ 
ver und daß jeder Wurf eine volle Neune werde. 

Wien, 8. Junl. Kaiſer Franz Joſef begann 
die Inſpizirung der Lagertruppen in Bruck an der 
Leitha. Eine Abordnung deutſcher Difiziere iſt bi⸗ 
reits eingetroffen. 

Paris, 8. Juni. Die Deputirtenkammer ge⸗ 
nehmigte den Geſetzentwurf, betreffend die Zuſtim⸗ 
mung zu dem in der internationalen Telegraphen⸗ 
Conferenz zu Paris feſtgeſetzten Telegraphentarif, 
ſowie zu den am 28. Februar d. J. in Paris von 
den Vertretern Frankreichs und Deutſchlands unter⸗ 
zeichneten Vereinbarungen, betreffend die Regelung 
des telegraphiſchen Verkehrs. 

Paris, 9. Juni. In einem Brlefe an den 
„Figaro“ proteſtirt Millevoye gegen die halbamtliche 
Behauptung italleniſcher Blätter, daß die Worte 


des Prinzen Jerome Bonaparte unrichtig wiederge⸗ 
geben ſeien. Der Prinz habe dafür geſorgt, daß 
feine Angaben auch der franzöſiſchen Regierung bes 
kannt geworden jeien. 


Die Teſtamentsvollſtrecker des Prinzen Je⸗ 
rome Bonaparte theilen dem „Figaro“ mit, daß 
die franzöſiſche Regierung die Genehmigung zur 
Ueberführung des Leichnams des Prinzen nach 
Ajaccio ohne Angabe von Gründen verſagt hat. 


Rom, 8. Juni. In der Kammer richtete 
Barzilai an die Regierung die Frage, wie ſie ſich 
zu der Ausweiſung eines ſtalieniſchen Journaliſten 
aus Oeſterreich ſtelle. Die Maßregel ſei gehäſſig 
und ungerecht, wie Alles, was Oeſterreich hinſichtlich 
Italiens thue. Als die Veteranen Tirols den 
Wunſch geäußert, daß das Andenken eines „ges 
wiſſen Hofer“ durch eine Gedenktafel geehrt werde, 
habe Italien dieſen Wunſch erfüllt. Bald darauf 
fe in Tirol das Kreuz vom Grabe gefallener Gari⸗ 
baldianer entfernt worden. Unter ſolchen Wahre 
zeichen ſolle der Dreibund erneuert werden? — 
Miniſterpräſident Rudini: Ich werde die Anfrage 
Barzilai’s nicht beantworten, denn die angeregte 
Angelegenheit iſt eine inneröſterreichiſche, und ich bin 
kein öſterreichiſcher Miniſter. (Heiterkeit). Die An⸗ 
frage iſt daher unbillig. Billiger wäre es hingegen, 
wollte Herr Barzilai Hofer's geſchichtliche Größe 
und rührende Vaterlandsliebe anerkennen. Ich be⸗ 
greiſe die Engherzigkeit des Redners nicht. Oder 
meint er, der Patriotismus ſei nur in Italien 
ehrenwerth? (Beifall). Des Redners Exkurs über 
den Dreibund werde ich nicht weiter berühren. (Beifall.) 

Athen, 9. Juni. Die Juden verlaſſen noch 
immer zahlreich Korfu. 

Bukareſt, 8. uni. Der König hat 25,000 
Fr. für ein Denkmal für Bratiano gezeichnet. Der 
Finanzminiſter hat der rumäniſchen Kammer den 
Entwurf eines neuen Generalzolltarifs vorgelegt. 
Die Kammer begann Montag die Berathung über 
die Abänderung des Geſetzes betreffend die Stellung 
der Offiziere. Das Geſetz läßt die Verjüngung der 
Kadres und Verſetzung in Disponibilität in Folge 
von Diszipiinarftrafen zu. 

Konſtantinopel, 9. Juni. Staatzfecretair von 
Stephan conferirte mit verſchiedenen Factocen des 
hieſigen Verkehrsweſens über die Herſtellung eines 
directen Packetverkehrs auf dem Landwege nach 
Europa. Herr v. Radowitz hatte eine längere Con⸗ 
ferenz mit dem Großvezier. 

New⸗Dork, 9. Juni. Aus Halti eingelaufene 
Berichte geben von den dortigen blutigen Vorgängen 
folgende Darſtellung: General Oippolyte ließ 80 
Perſonen unter dem Verdachte der Theilnehmerſchaſt 
an elnem Umſturzverſuch verhaſten. Es verbreitete 
ſich das Gerücht, der Präſident beabſichtige, eine 
Gatling⸗Mitrailleuſe gegen das Gefängniß richten 
und die 80 Gefangenen tödten zu laſſen. Die 
Freunde der Letzteren begaben ſich in Folge deſſen 
in's Gefängniß, um dieſelben zu befreien. Der Ver⸗ 
ſuch mißglücte. Hierauf begann ein Blutbad, deſſen 
erſtes Opfer ein angeſehener Kaufmann Namens 
Rigaud war. Der Präſident ließ ihn aufgreifen, auf 
den Kirchhof führen und dort erſchießen. Ein 16 
Jahre alter Neffe Rigaud's wurde ebenſo erſchoſſen. 
Die Maſſenhinrichungen wurden ſortgeſetzt, obgleich 
kein Widerſtand gelelftet wurde. 


Telegramme. 


Berlin, 10. Suni. Bon Karl Stangen ging 
folgendes Telegramm aus Tirnova Semeln ein: 
„Mit Freigelaſſenen unterwegs, Alle geſund, Frei⸗ 
tag Berlin, bringe Bericht. Räuber waren Grie⸗ 
chen mit Martini⸗Gewehr; wollten nur türkiſche 
Regierung treffen, gegen Gefangene menſchlich.“ 

Verona, 10. Juni. Es dauern in Tregnano, 
Badia⸗Calavena kleinere Erderſchütterungen fort. 
Die Beſchädigungen an Wohngebäuden nehmen 
fortdauernd zu. Durch ein Gewitter am Dienſtag 
wurden in Verona mehrere Perſonen getödtet und 
verletzt. 

Rom, 10. Juni. In der vergangenen Nacht 
entlud ſich über Buſſolengo (Provinz Verona) und 
Umgebung ein ſurchtbares Gewitter. Die Bahn⸗ 
linien Verona⸗Caprino und Verona⸗Ala find unter 
brochen. Die Flüſſe find ausgetreten und einige 
Perſonen find verunglückt. Auch die Erik iſt im 
Steigen begriffen. 
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Rom, 10. Junk. Cavallotti hat in der itall⸗ 
niſchen Kammer eine Anfrage über das Gerücht be⸗ 
treffend die bereits erfolgte Erneuerung des Drei. 
bundes und die Abmachungen mit Oeſterreich ang 
kündigt. Nachdem der Miniſterpräſident Rudin bi 
Bertagung der Anfrage bis nach der Budgetdebatt 
empfohlen und Ca vallotti zugeſtimmt hatte, beſchloß 
die Kammer die Vertagung. — Am Dlens tag 
empfing König Humbert in der vormals päpftlichen 
Stadt Orvieto die Huldigung des Bliſchofs. Es if 
dies der erſte derartige Fall in dem früher päpſtlichen 
Gebiet; derſelbe wird als ein Beweis der ſelt Erispl" 
Rücktritt erfolgten Beſſerung der Beziehungen zun 
Vatikan ange ſehen. 

New-Mork, 10. Juni. Meldungen aus Jqulqug 
vom 8. d. M. zufolge haben die chileniſchen Kriegt 
ſchiffe „Almirante Lynch“ und „Almirante Condell“ 
mit zwei bewaffaeten Transportdampfern aus der 
Ferne den Verſuch gemacht, Piſagua zu bombardlren. 
Einige Geſchoſſe hälten die Stadt auch erreicht 
Die Schiffe der Aufſtändiſchen hätten die Verfolgung 
der Angreifer aufgenommen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Eisenberg und Baron 
aus Warschau. — Dubose aus Havre. — Ritter au 
Moskau. — Fleck aus Berlin. — Wehner aus Brad 
ford. — Saubermann aus Kolo. ? 
Hotel Vietoria. Herren: Borowski und Kosinaki 
aus Pabianice. — Rzeszotarski aus Wojkowo, — FE 
d’Orio aus Warschau. 

Hötel de Pologne. Herr Gregorius aus Riga. 
Zalewski aus Warschau. — Kohn aus Wielun. — Mm 
Treume aus Warschau. — Podgörska aus Lwöw, ; 
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Das letzte Mal vor der Abreiſe na 
Sonntag, den 14. 


Auf dem Cyklisten-Wettrennen-Platze (Selinöwka) 


wird der 


Lultlabrer Herr J. DZIKOWSKL 


aus dem Mongolſier ſchen Balon vermittelſt eines Fallſchirmes aus der Höhe 
von 5,000 Fuß herabſpringen. 
Das geehrte Publikum wird auf den hier noch nicht geſehenen Ballon und deſſen Füllung 
aufmerkſam gemacht. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums werden die Stühle ringsum geſtellt. 
Preise der Plätze: 
Nummerirter Stuhl 1 Rbl., nichtnummerirt hinter den Stühlen 50 Kop., Eingang 25 Kop. 


CONCERT des Orcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Grasse. 


Aufaug um 6 Uhr Nachmittags. 
Beginn der Vorbereitung um 6 Uhr, des Auffteigens um 8 Uhr Abends. 
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Nagazin der Zyrardomer Mauufackuren 


von 


HA & DITTRIH, 


Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 249 (6 neu), 


empfiehlt auf Grund der letzten Calculation zu neu 
ermäßigten Preiſen 


Damen- u. Herreuwäſche. 


Zur Saiſon 
große Auswahl in Leinenſtoffen zu 
Herren⸗ und Kinder-Auzügen, ſowie auch 
Wollſäcke und wattirte Steppdecken. 


f 
ü 


Be 


Das Muſeum Bo z wa 


bleibt in Lodz unwiderruflich nur noch 
bis Montag, den 15. Juni. 


Daſelbſt wird folgende Neuheit gezeigt: 
Eine lebende Perſon wird 
vor d. Publikum verſchwin⸗ 
den u. wieder zurückkehren. 
Dieſe Neuheit it bis jetzt noch nirgends 
gezeigt worden. 
Außerdem iſt jetzt die 3. Serie Bilder 
ausgeſtellt worden, welche das Leben u. 
die Wunder Moſes darſtellt. 


N Cutter 20 f., Kinder 10 f. N. 


der Beſucher hat das Recht die Zaubervorſtellung gratis mit anzuſe 
Anfang der Vorſtellungen von 2 Uhr Nachm. bis 9 Uhr Abends. 
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Thalia - Theater. 


Sonntag, den 2. (14.) Juni 1891: 


CONCERT 


zum Beften der kranken und unter der Obhut des 


hieſigen katholiſchen Ainderaſyls verbleibenden Kinder 

unter Mitwirkung der Pianiftin Frau Dr. 0. Bielszowska, der 

Sängerin der Warſchauer Oper Fr. Babinska, des Celliſten Herrn 
Alois uns eines Dilettanten Männer-Chors. 

Preiſe der Plätze: Loge für 8 Perſonen 12 Rbl., — Balkonloge für 6 
Perſonen 8 Rbl., — Rangloge für 6 Perſonen 6 Rbl., — Parterreloge für 4 Per⸗ 
ſonen 6 Rbl., — Parterreloge an der Bühne 5 Rbl. 50 Kop., — Balconſitz 1. Reihe 
1 Rbl. 80 Kop. folgende Reihen 1 Rbl. 20 Kop., — Parquetſitz 1. und 2. Reihe 
2 Rbl., 3., 4. und 5. Reihe 1 Rbl. 50 Kop., 6., 7., 8., 9. und 10. Reihe 1 Rbl. 
25 Kop., 11., 12., 13. und 14. Reihe 1 Rbl., — Parterreſitz 1. Reihe 75 Kop., 
folgende Reihen 60 Kop., — Amphitheater 50 Kop., — Parterre 40 Kop., Schüler 
zahlen für ein Parterrebillet 20 Kop., — Gallerie 25 Kop. 

Billets find jetzt im photographiſchen Atelier des Herrn BB. Wilkoszeweski, 
Meyers Paſſage zu haben. 
5 Hanna 
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Fabrils⸗Meglements 


werden ſchnellſtens angefertigt f 
i der Buchdruckerei von L. ZO NER. Dzielna-Straße 13. 


Die erſte Lodzer Eifenmöbel-,Velociped-, u. Kinderwagen ⸗Fabrik 


Josef Weikert. 


Petrikauer⸗Straße 89 (neu), 
liefert billig: 
Nen Kinderbetten, 
Wiegen, Sicherheitsſchlöſſer, 
Caſſetten, Schweizer Bügeleiſen, 
Wring⸗Maſchinen, Blumentiſche, 
Kiuder⸗Velotipeds, Schubkarren, Kaſten⸗ 
wagen ac. ꝛc. Garten⸗Möbel und Grab⸗ 
gitter in verſchiedenem Geſims werden 
prompt zu den billigſten Preiſen 
angefertigt. 


jede r Rover neueſtes Shi em. 
Pabrilg Wattirter Decken 


von 
Emma Rampold, 
Kamlenna⸗ (Finſter⸗) Straße Nr. 1418 e 7 (aeu), 2. Etage, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 
Cachemir-, Woll- und Seiden-Atſas⸗ ſowie Baumwollſtoff⸗ 
S SEteppdecken, 
nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muftern gearbeitet. 
Preis von 5 bis 20 Rbl. pr. Stück. 
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Ich beehre mich ein geehrtes Publikum hiermit zu be⸗ 
nachrichtigen, daß mein im Hauſe Nr. 64 in der Petrikauer⸗ 
Straße, gegenüber von Herrn G. Lorenz geweſenes 12 
Mode magazin u. Atelier für 


Damengarderobe 
am 8. Juni l. J. nach dem Hauſe des Herrn Seidemann, 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 7, (1. Stock) verlegt wurde. 
Daſelbſt wird Unterricht im Schnitt und Kleider⸗ 
anfertigung ertheilt. Mädchen, welche die Schneiderei in 
3 bis 4 Monaten erlernen wollen, finden dauernde und 
zeitweilige Aufnahme. Hochachtungsvoll 


Helene Nikl 


— — Shen Drehen Bandar, Nah 10 m 
Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft 


vom 1. (13.) Juli a. er. nach dem Haufe des Herrn Karl Kretschmer, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 778/63 verlege. 
Umzugshalber Ausverkauf ſämmtlich zurückgeſetzter 
Waaren zu Koſtenpreiſen. 
Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Corsett’s 


Son RB. 3 bis Ras. 9.90. 
Nouveaute! 
Corſett's mit Patent⸗Rückenverſchluß pr. Stück Rs. 5.95 
der renommirten Fabrik „Oskar Burchhardt, St. Petersburg“. 
Alleinverkauf für Lodz und Umgegend. 
Größtes Lager der bedeutenden Corſettfabrik 
„P. Dutoiet & Co.“ 


Damen- und Kinderſtrümpf 


Ia. Qualität, 
diamantſchwarz, garantirt waſch⸗ un 
ſchweißecht. 

Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 78, 
pr. Paar 28, 32, 36, 40, 45, 50, 55, 60 Kop. 
Seiden - und halbſeiden Damenhandſchuhe. 
Kinderhandschuhe (Tricot) pr. Paar Kop. 20. 


* Schleier in großer Auswahl. 
Neuheiten in Stickereien u. Material. 
Carl Berekenkamp, 


j Inh. Ernst Mogk. | 
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I.. Zioner, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nach, 
Billigste Preise. 


Feinste Ausführung. 


. 
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armor⸗, Sandſtein⸗, Syenit⸗ und Granit⸗ 
Induſtrie 


von 


A. FIEBIGER in Lodz, 


Kirchhof + Chanffee Nr. 64a (neu 78), 
gegenüber den Eingängen der Friedhöfe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung und hält ſtets ein permanentes Lager von 


Grabdenkmälern, Erbbegräbniſſen und Grüfſten, 
jeder Art in Marmor und Sandſtein und beſonders in dem ſo dauerhaften ſchwediſchen und 
deutſchen Shenit und Graniten wie auch in ſchwediſchem und ruſſiſchem Labrador mit ver 
tieften, ſowie erhabenen verzierten Inſchriften, in kunſtgerechter Ausführung zu zeitgemäß billigſten 
Preiſen. 

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme und Ausführung beſſerer Bauar⸗ 
beiten, als: Pilaſter, Säulen mit und ohne Bekrönung, Geſimſe, Balkons, Treppen, Wand⸗ 
bekleidungen, Flurbeläge 2c. ꝛc. in Granit und allen Marmorgattungen, — ſowie in weißen — und 
dem jetzt wegen ſeiner Reinheit und Feſtigkeit ſo beliebt gewordenen rothen Sandſtein und ſichere 
bei ſtrengſter Reellität und ſauberſter Arbeit die zeitgemäß ſoliden Preiſe zu. 

N. B. Nach Zeichnungen werden auf Wunſch Preiſe ſofort veranſchlagt, ſowie Anfragen 
umgehend beantwortet; — Auch ſtehen Proben von meinen weißen, — wie auch rothen Sand 
ſtein den geehrten Intereſſenten jeder Zeit unentgeltlich zur Verfügung i 

Hochachtungsvoll 


A. FIEBIGER, 


Bildhauer und Steinmetzmeiſter. 


M 
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Die Strumpfwi 6 


W. Euniewsk 

Konſtantinerſtraße Nr. 26, rechts in dez 
empfiehlt fertige Strumpfwaaren ı 
nimmt Beſtellungen auf Damen 

Herren⸗Socken, glatt und in Deſſins, 
für Kinder in verſchiedenen Deſſins un 
mit doppelten Knien und Ferſen aus 
Materialien: Fil d'ecosse, Fil de p 
Daſelbſt werden Strümpfe in 
genommen und wird auch Unterricht 
tigen der Strümpfe ertheilt. 5 


3 tüchlige 


Steindrud 


können fich melde 
in der lithographiſchen Runft- Ani 
Buchdrucketei von 


Rudolf Luther, 
Ein junger Mg 
(ruſſiſcher Unterthan) F 
wün ſcht jid mit el 
Kapital v. 1215000 
an einem ſoliden Geſchäft get f 
theiligen. Offerten unter A. 8 
find an die Expedition d. Bl. ji 


Ein fait neues 


Billa 


für Pyramide und Kegel, iſt um 
zu verkaufen be 
M. HKokoczyng 


2 
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Buchbinderei 


Hau 


empfiehlt elegante Einbandde 
„Buch für Alle“, T 


„Gartenlaube“, 

„Zur guten Stunde“, 

„Ueber Land und Meer“, 
25 ige 

as Einſe. er 
abenfalls Sükigft beforgt. 1 N 
Ein ordentliches M 
wird als Verkäuferin 
dle Wirthſchaft zun 
tigen Antritt geſucht. 
tige erhalten den Vorzug. 
der Expedition dieſes Bates, 
Vom 1. Juli ab 


iſt eine groß 


Wohnn 


mit allen Bequem! 


zu vermietl 
Wo? fagt die Exp. d. 8 
Satz 317 breit 


KTS m PG 
mit Continue Vorrichtungen & 
3 Feinſpinnmaſchinen, zuſa 
660 Spillen, 1 Reiß-Wolf, 
noch im Gange, find ſofolt 
kaufen. Näheres bei f 
A. Bergman 
Ketten⸗ und Picker⸗ 
Promenadenſtraße 765% 
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Einem ſportliebenden Publil 
Nachricht, daß ich mit guten dreſſh 


Reitunterricht 
Damen und Hk 


ertheile; auch ſtehen Reitpferde z 
Pferde zum Spazieren⸗Reiten fend 
Um zahlreichen Zuſpruch bitte u 
Hochachtung 
6. K in 
Reitlehret 
Ecke der Milſch⸗ u. W 
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Ein anſtändiger HM, 
8 wird als b 
Mitmiet i 

für ein großes möblirtes ? 

ſucht. Näheres im Hauſe M 

herr, Rokiciner⸗Straße. u 


| 
Ein Dampfl 


von vier Athmoſphären Dru 
zu verkaufen. Mich: Stdn. 


let 


